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Ahmad Khalid Shirzad
38 Jahre, Musiker aus Afghanistan

���¡ Früher, in meiner Heimat, war ich musikalischer Leiter und TV-Produzent 

der afghanischen ›Sesamstraße‹. Doch dann musste ich mein Land verlassen. 

Ich habe Asyl beantragt, warte aber immer noch auf den Bescheid vom 

Bundesamt. Zurzeit bin ich weder Deutscher noch Afghane. Ich bin ent

wurzelt, ich lebe zwischen den Welten.�¢
Lieblingsort: der Kindergarten in Hamburg-Billstedt, in dem Shirzad arbeitet
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Der Fotograf der Ausstellung

Friedrun Reinhold ist seit rund 30 Jahren als Fotograf tätig. Sein Interesse und 

Schwerpunkt lag und liegt immer in der Begegnung mit Menschen und deren 

Schaffen. Reinhold wurde vielfach, auch international, für seine Arbeiten 

ausgezeichnet, unter anderem mit der Fellow-Würde des British Institute of 

Professional Photography und mit der Auszeichnung »Qualified European 

Photographer Portrait Photography« der Federation of European Photographers.

Sein Wissen gibt er gerne weiter. So hat Friedrun Reinhold seit vielen Jahren 

einen Lehrauftrag in Karlsruhe, unterrichtet bei EVA – Schule für Fotografie 

in Hamburg und ist Mitbegründer von SlowPhotography.de, wo er Workshops 

und Kurse anbietet, bei denen der bewusste Umgang mit dem visuellen 

Medium Foto im Vordergrund steht. Seit 2014 fotografiert er in seinem Studio 

in Hamburg-Eimsbüttel.

Das Fokusthema »Neues Leben im Exil«

Mit dem Fokusthema »Neues Leben im Exil« engagiert sich die Körber-Stiftung für 

Menschen, die in Deutschland im Exil leben und hier ihre Erfahrungen von 

Krieg und Flucht, vom Verlust der Heimat und dem Ankommen in einer fremden 

Kultur reflektieren. Sie möchte die journalistischen, künstlerischen, wissenschaft-

lichen und politischen Aktivitäten der Menschen sichtbar machen, ihnen eine 

Stimme im gesellschaftlichen Dialog geben und so den Zusammenhalt stärken. 

Mit internationalen Fachveranstaltungen wie dem »Exile Media Forum«, Diskus

sionsreihen wie den »Stimmen der Freiheit« oder der Nachrichtenseite »Amal, 

Hamburg!« widmet sich die Körber-Stiftung gemeinsam mit Partnern insbeson

dere den Herausforderungen des Exiljournalismus und den Möglichkeiten, 

diesen zu stärken.

Darüber hinaus führt sie in Hamburg die »Tage des Exils« mit mehr als 50 Veran-

staltungen durch, die zum Kennenlernen und Dialog zwischen Menschen im 

Exil und Altbürgern einladen. Eingeleitet wird der Veranstaltungsmonat von der 

prominent besetzten »Rede zum Exil«.

Website: www.koerber-stiftung.de/exil

Instagram: @gesichterdesexils

Twitter: @KoerberLBG
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Die Körber-Stiftung

Gesellschaftliche Entwicklung braucht Dialog und Verständigung. Die Körber-

Stiftung stellt sich mit ihren operativen Projekten, in ihren Netzwerken und 

mit Kooperationspartnern aktuellen Herausforderungen in den Handlungs

feldern »Innovation«, »Internationale Verständigung« und »Lebendige Bürger-

gesellschaft«. Die drei Themen »Technik braucht Gesellschaft«, »Der Wert 

Europas« und »Neues Leben im Exil« stehen derzeit im Fokus ihrer Arbeit.

1959 von dem Unternehmer Kurt A. Körber ins Leben gerufen, ist die Stiftung 

heute mit eigenen Projekten und Veranstaltungen national und international 

aktiv. Ihrem Heimatsitz Hamburg fühlt sie sich dabei besonders verbunden; 

außerdem unterhält sie einen Standort in Berlin.

Wir danken allen Porträtierten der Ausstellung für die Zeit und die Einblicke in 

ihr Leben, die sie uns geschenkt haben. Unser Dank gilt zudem der Hamburger 

Stiftung für politisch Verfolgte sowie der Stiftung Kultur Palast Hamburg für 

die Kontaktvermittlung.



Kontakt
Körber-Stiftung
Kehrwieder 12
20457 Hamburg
www.koerber-stiftung.de/exil 

Ansprechpartnerin
Andrea Bayerlein
Fokusthemenmanagerin »Neues Leben im Exil«
Telefon +49 · 40 · 80 81 92 - 177
E-Mail bayerlein@koerber-stiftung.de

Fotos
Friedrun Reinhold
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